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auch bei
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Projekt | Einzigartiger
Weinberg der Habsburger-
Kaiser soll geadelt werden.

Weltnaturerbe
direkt an der
Staatsgrenze?

SÜDMÄHREN, BEZIRK | Im mähri-
schen Znaim arbeiten die ansäs-
sigen Winzer zurzeit an einem
interessanten Projekt, dessen
Verwirklichung auch positive
Effekte auf die in Niederöster-
reich angrenzende Region Ret-
zer Land und den Nationalpark
Thayatal haben könnte. Das be-
richtet der NÖ Wirtschaftspres-
sedienst.

Geht es nach den Vorstellun-
gen des Weinguts Znovín Znoj-
mo – einem der renommiertes-
ten Qualitätsweinproduzenten
in Tschechien – soll die von
ihm bewirtschaftete Spitzenla-
ge, der Weinberg Šobes im Nati-
onalpark Podyji knapp hinter
der Staatsgrenze, zum
UNESCO-Weltnaturerbe erho-
ben werden. Die zwölf Hektar
großen Rieden, die auf – ähn-
lich der Wachau – steilen Ter-
rassen wachsen, gelten als „Iko-
ne des mährischen Weinbaus“.
Mehr als 200 Jahre lang wurden
die besten Weine vom Šobes,
darunter Rieslinge, Weiß- und
Grauburgunder, an den Kaiser-
hof nach Wien geliefert.

hoffen B 303-Anrainer auf die Hilfe ihres Landeshauptmanns.

einverstanden sein“

schen Stockerau Nord und Hol-
labrunn Süd. Die Fertigstellung
dieses Abschnitts jährt sich am
27. Juli zum fünften Mal. „Ein
außerordentlicher und für eine
Hauptverkehrsstraße wirklich
seltener Termin: fünf Jahre oh-
ne tödlichen Unfall“, wie Ger-
hard Rossipaul betont.

Der mittlerweile pensionierte
führende Mitarbeiter der Stra-
ßenbauabteilung Hollabrunn
war für die sicherheitstechni-
sche Ausgestaltung der Straße
zuständig. Oberstes Gebot sei
die maximale Sicherheit für alle
Verkehrsteilnehmer gewesen.
„Während der Bauarbeiten be-
mängelten viele besonders die
Gestaltung der Stellen der Ver-
engungen von zwei auf einen
Fahrstreifen“, erinnert sich
Rossipaul. Doch der Erfolg gibt
ihm Recht: Zwischen 2002 und
2009 gab es 22 Todesopfer zwi-
schen Stockerau Nord und Hol-
labrunn Süd zu beklagen. Seit
der Fertigstellung der S 3 gab es
kein einziges mehr. Und auch
die jährliche Anzahl der Unfälle
mit Personenschaden hat sich
mehr als halbiert. Somit sei die
S 3 eine der sichersten Straßen
von ganz Österreich.

Die Asfinag will 2016 mit dem Ausbau der S 3 starten. Der nächste Schritt
im Projekt: die öffentliche Auflage, bei welcher jeder Betroffene Stellung be-
ziehen kann. Grafik: Asfinag


